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rich§gett weift bereit! roteber er|ô|ie ©jportgalflen auf.
®ie @lnfu|r ifjrerfettl oergeic|ttete le|te! $a|r einen

Importwert oon 472,000 gr. ; et ift im erften Semefter
1927 auf 369,000 gr. gefunfen, folgte bamit alfo ber
aßgemetnen Bewegung bel Import! im aûgemeinen unb
ber Küferwaren im Vefonbew. Hnjese Sieferanten in
pappig finb gur |jauptfacl)e, unb groar faft gu gleiten
Seilen, $ßolen unb ^ougojlaroten, wä|re«b bte übrigen
Küferwaten im 3luf}en|anbel non geringer Vebeutung
finb, fo bafj mit oon einet öetaißierten Vefpted)ung ab*
je|en. Unfer @;rport finbet Ijeute |auptfäd|lid) in Irgen*
Unten gute 3Ume|mer, mal t>teßeiä|t fut mannen @e=

werbettetbenben all nütjltdfier f>inmeil wißlommen ift.
14. ®redjllerwaren meifen eine leitete ©rfwlung

bet ©jeportergebntffe auf, bte 117,000 gt. Sertfumme
erteilten, gegen 90,000 anno 1926. ®ie @infu|ren ftnb
ebenfaßl geftiegen, unb gwar oon 290,000 auf 366,000 gt.
Söel ben aullanbifc^en Vegügen fommen ootguglroeife
^olgfpulen in Vetracï|t, bie gum größten Seil in ginn--
lanb |ergefteßt werben. Sonnte man bal nicf)i oucb in
ber Schweig? ©te ©jporte, bie gemöfj Obigem befrei--
beneren Umfang erretten, oetteilen ftdj größtenteils auf
©darneben, granlretdj unb Italien. —y.

Kretsfc^tefheit Hr. 53^
an bie

Sektionen te SMeüee. «emertenertnnte.
Serte Verbanblmitglieber!

Sir übermitteln 3|nen permit bie

©inlttbmig gut otbentli^e« ©elegiertettuerfatttmluttg
auf SJtontag ben 12. September 1927, oormittagl 9Vs
U|r, im §otel „S^iff" in St. ©allen.

I. Programm.
9'/aU^r: beginn ber ©elegiertenoerfammlung im $otel

13 „ ©emetnfamel fßlittageffen bafelbft.
®atan anfäiliefenb: ©emeinfamer Vefud) ber

®t. ©allifc^en Slulftellung 1927 (Sanbwirifdpft,
©artenbau, ©enterbe, Qnbufirte, Sanft) auf ber Kr eng»

bleibe, in unb oor ber Kaferne.
$n ber Abteilung für ©emerbe, Snbuftrie unb

Sun ft geigen über 400 SlulfteHer: Veruflbilbung, gür<
forge, Siebelunglwefen, öffentliche Vetriebe, VerCeßtl*
unb Kutlraefen, Van!< unb VerJidEjerunglwefen, Veflet*
bung unb Slulrüfiung, K fiepe unb |>aull}alt, So|nïuttur,
Sejtiltnbuftrie, Sftaljruttgl* unb ©enujjmittel, Rapier unb
9ïapl)ifcï)e ©emerbe, Seber unb Sebermaren, Jg>oIg6earöei=

tung, Sftetaüe unb itjre Verarbeitung, Steine unb drben
unb i|re Verarbeitung, Vauinbuftrte, 3JiafdE}hte« unb
Sa|rgeuge, ^nftrumenie unb Apparate, 9Jlebiglnife|e ®sä<

Parate, ®togen, ©|emiîalten, garbwaren, — dbte Sert*
ftïafje mit über 20 oerfd^iebenen ©efcljaften im Vetrteb.

Sa ein Stae^mittag aber gum Vefuc|e ber gangen
^ulfteüung nicht genügt, foßten bie ©elegierten entweber
ben ©ienliag, 13. September, ober ben Sonntag,
11- September, noch bagu oermenben, wobei |erootge*
loben merben barf, öafj am Sonntag ber grofje ©röff*
Pungêfefïgug nadçmittagl 1272 Ulm ftattfinbet, mit
1200 Seilneljmern. ®iefer geftgug fteüt bal heutige
u. gaUiftfje Voll in feiner 2Irbeit unb mit feinen noch
"efte^enben Volïlbrâut^en unb Volîltra^ten bar.

II. InmelDtsng öer ©tlegietien:
Sie Seïtionen merben bringenb gebeten, tljre ®ele*

merten bei ber ©efdjjäftlfteße bei Kantonal ft. gaHifd^ett
®ewerbeoetbanbel, Çerrn 3îaiionalrat S{|irmer, Stern=
bwetfirape 2, -St. ©allen, angumelben, befonberl au^

wegen atlfäßiger Sogilbeftellung 00m 11. auf ben
12. ober 12. auf beu 13. September, ©te Voraulbe*
fteCung ber Sogt! für bie ©elegierten ift unbebingt
notmenbig.

III. Sfsftatî^gtt öet ©elegierteitnerfammlung:
®al Sraftattbenoergei^nil mirb in ber @(|meiger.

©emerbegeitung Sir. 35 nom 3. September 1927 uer=

öffentlich werben. Sir ma^en unfere Seftionen unb
©elegierten auf bte bärtigen ^ublilationen aufmerffam.

Selbpoerfläribltcl finb a-ud) weitere Verbanblmitglte»
ber gum Vefu^e ber ©elegtertenoerfammlung unb bar^
an anfc^fiefetïb ber ft. gaUif{|en lulfteEung eingelaben
unb all ©âfïe wiHîommen; pe laben tnbeffen weber
Stimm* not! 3Iîitberatunglrec|t.

SJiit freunbetbgenöffifc|em ©rupe

@{^welger. ©ewerbeoerbanö :

©er ^ßräfibent : ©r. Sfc|unti
©te ©efretäre : ô, ©ßleagjt, gütfpr.

®r. V. ^accsirâ.

Ser taitiMlt icicrificrtnl 3*ri<
bat feinen Viitgliebern ben ^abrelberid)! für 1926 gu=
gefteÙt, bem ber ißräfibent, Vationalrat ©r. Obinga
(^ülnad^t=3ö«<l)' bal für ben ©ewerbeoerbanb ooß*
gültige äJiotto uoranfteüt:

„Sal etwal gelten miß unb walten,
Éiu§ in ber Seit gufammenbalten."

©tefer Sprrn^ wirb erprtei buret} bie oorgüglic|en
3lulfü|rungen bei §rn. ®r. Vöppli aul bem 3a|rel*
beriet bei SHe^germeifieroerbanbel, bie einen ttefßidt
begrünbeten, einbringUc^en Sfppeß ent|alten, attio in ben
©ewerbesereinen gu arbeiten: „Iße Keifen fdjtagen ib«
SLBeßert unb ber ©ewerbeftanb wirb baoon aucfi gu fpüren
betommen. 3erfa|ren|eit oerfc^lionnert bie folgen jeber
Krife; ßufammenf^lup, ©inîrac|t gemefnfamer Kraftauf»
wanb îann ben fd|limmften Éulwirlungen oorbeugen.
Sal wir bure| Vereinigung im Verufloerbanb all Vor*
teil ernennen, bal wirft in gleicher Seife im örtlidjen
©ewerbeoerein unb barum ift el ipflic|t jebel ^anb*
werîerl, bem örtli^en ©emerbeoeretn beigutreten unb
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richtszeit weist bereits wieder erhöhte Exportzahlen auf.
Die Einfuhr ihrerseits verzeichnete letztes Jahr einen

Importwert von 472,000 Fr. ; er ist im ersten Semester
1927 auf 363,000 Fr. gesunken, folgte damit also der
allgemeinen Bewegung des Imports im allgemeinen und
der Küferwaren im Besondern. Unsere Lieferanten in
Faßholz sind zur Hauptsache, und zwar fast zu gleichen
Teilen, Polen und Jugoslawien, während die übrigen
Küferwaren im Außenhandel von geringer Bedeutung
sind, so daß wir von einer detaillierten Besprechung ab-
sehen. Unser Export findet heute hauptsächlich in Argen-
Linien gute Abnehmer, was vielleicht für manchen Ge-
werbetreibenden als nützlicher Hinweis willkommen ist.

14. Drechslerwaren weisen eine leichte Erhöhung
der Exportergebnisse auf, die 117,000 Fr. Wertsumme
erreichten, gegen 90,000 anno 1326. Die Ewsuhren sind
ebenfalls gestiegen, und zwar von 290,000 auf 366,000 Fr.
Bei den ausländischen Bezügen kommen vorzugsweise
Holzspulen in Betracht, die zum größten Teil in Finn-
land hergestellt werden. Könnte man das nicht auch in
der Schweiz? Die Exporte, die gemäß Obigem beschei-
deneren Umfang erreichen, verteilen sich größtenteils aus

Schweden, Frankreich und Italien. —y.

Ureèsschreiben Ar. 334
an die

Sektionen des Schweizer. GmerSeierSondes.
Werte Verbandsmitglieder!

Wir übermitteln Ihnen hiermit die

Einladung zur ordentlichen Delegiertensersammlung
auf Montag den 12. September 1927, vormittags 9'/-
Uhr, im Hotel „Schiff" in St. Gallen.

I. Programm.
9'/z Uhr: Beginn der Delegiertenversammlung im Hotel

„Schiff".
13 „ Gemeinsames Mittagessen daselbst.

Daran anschließend: Gemeinsamer Besuch der
St. Gallischen Ausstellung 1327 (Landwirtschaft,
Gartenbau, Gewerbe, Industrie, Kunst) auf der Kreuz-
bleiche, in und vor der Kaserne.

In der Abteilung für Gewerbe, Industrie und
Kunst zeigen über 400 Aussteller: Berufsbildung, Für-
sorge, Siedelungswesen, öffentliche Betriebe, Verkehrs-
und Kurswesen, Bank- und Versicherungswesen, Beklei-
dung und Ausrüstung, Küche und Haushalt, Wohnkultur,
Textilindustrie, Nahrungs- und Genußmittel, Papier und
graphische Gewerbe, Leder und Lederwaren, Holzbearbei-
tung, Metalle und ihre Verarbeitung, Steine und Erden
und ihre Verarbeitung. Bauindustrie, Maschinen und
Fahrzeuge, Instrumente und Apparate, Medizinische Prä-
parate, Drogen, Chemikalien, Farbwaren. — Eine Werk-
straße mit über 20 verschiedenen Geschäften im Betrieb.

Da ein Nachmittag aber zum Besuche der ganzen
Ausstellung nicht genügt, sollten die Delegierten entweder
oen Dienstag, 13. September, oder den Sonntag,

September, noch dazu verwenden, wobei hervorge-
hoben werden darf, daß am Sonntag der große Eröss-
Uungsfxstzug nachmittags 12^/s Uhr stattfindet, mit
^200 Teilnehmern. Dieser Festzug stellt das heutige
n. gallische Volk in seiner Arbeit und mit seinen noch
"^stehenden Volksbräuchen und Volkstrachten dar.

BnmeldBNg der Delegierten:
Die Sektionen werden dringend gebeten, ihre Dele-

àten bei der Geschäftsstelle des Kantonal - st. gallischen
^ewerbeverbandes, Herrn Naüonalrat Schirmer, Stern-
uckerftraße 2, -St. Gallen, anzumelden, besonders auch

wegen allfälliger Logisbeftellung vom 11. auf den
12. oder 12. aus den 13. September. Dis Vorausbe-
stellung der Logis für dis Delegierten ist unbedingt
notwendig.

M. TrsktanSsn àr DelegiertsuversaMMZung:
Das Traktandenverzeichnis wird in der Schweizer.

Gswerbszsitung Nr. 35 vom 3. September 1927 ver-
öffentlicht werden. Wir machen unsere Sektionen und
Delegierten auf die daherigen Publikationen aufmerksam.

Selbstverständlich sind auch weitere Verbandsmitglie-
der zum Besuche der Delegiertenversammlung und dar-
an anschließend der st. gallischen Ausstellung eingeladen
und als Gäste willkommen; sie haben indessen weder
Stimm- noch Mitberatungsrecht.

Mit sreundeidgenössischem Gruße!

Schweizer. GêWKrSêNêànd:
Der Präsident: Dr. H° Tschumi.
Die Sekretärs: H. Galeazzi, Fürspr.

Dr. R. Jneesà

Der knntmsle GewerkenerSnnd Zürich

hat seinen Mitgliedern den Jahresbericht für 1926 zu-
gestellt, dem der Präsident, Nationalrat Dr. Odinga
(Küsnacht-Zünch), das für den Gewerbeverband voll-
gültige Motto voranstellt:

„Was etwas gelten will und walten,
Muß in der Welt zusammenhalten."

Dieser Spruch wird erhärtet durch die vorzüglichen
Ausführungen des Hrn. Dr. Böppli aus dem Jahres-
bericht des Metzgermeisterverbandes, die einen trefflich
begründeten, eindringlichen Appell enthalten, aktiv in den
Gewerdevereinen zu arbeiten: „Alle Krisen schlagen ihre
Wellen und der Gewerbestand wird davon auch zu spüren
bekommen. Zerfahrenheit verschlimmert die Folgen jeder
Krise; Zusammenschluß, Eintracht, gemeinsamer Kraftaus-
wand kann den schlimmsten Auswirkungen vorbeugen.
Was wir durch Vereinigung im Berussvsrband als Vor-
teil erkennen, das wirkt in gleicher Weise im örtlichen
Gewerbeverein und darum ist es Pflicht jedes Hand-
werkers, dem örtlichen Gewerbsverein beizutretm und

K?

lîià»
w? àkts-- Kàlààgen.

Vurras Lonvoii?è. Ksàà Zàiîà krs:ss
AreQàeo. L'uvZkkAdriîc Gsrds? Gvrks?s! Gjekrö
trèiss Srsllàn. Niàti» Ûêisê.
Z kl êo!g. MZsilî Vàsr lâiks.-l, S«iis! âiàols. Tksà sîiwàr,
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bort naé SRaggabe feiner Stag mitzuarbeiten, llnb nun
jögert nictjt langer, tretet bei!"

©ie wirtfch aftlicbe Sage be!@ewetbe! im
Santon göneb ig, aßgemetn gefprocben, ntcgx wefenî»
ïtc^ beffer geworben, SRandje .fpanbwerfer, fo führt ber
cllgemetne Sériât weiterhin au!, ïja&en un! geftagt, feit
Jahrzehnten mit ber Vefdjaffung son Irbeit nie fo oiel
äRübe unb (Sorge gebebt ju haben, at! gerabe in ber
tetjtcn Qeit. ©aju fournit, bafî oudb ouf ber Sanbfdjaft
infolge ber Sxtfe, wetc|e hie Sanbwirtfebaft burcbzumacben
bat, eine ©tocfung ber gewerblichen Jäiigfeit eingetreten
ift; e! wirb namentlich barauf hlngewiefen, bag bie Sauf:
traft unb bie ßabKrag auf bent Sanbe jurücfgegangen
ift. @! bebarf fur «nfer |j>anbwerf unb ©emerbe bel
©infame! aßet ©nergfe, um biefe ferneren Reiten ertrag»
lieb P übergeben.

©ie genoffenfcEtaftHd^e ©niwieftung, bie

jwar im Raubet, in ber Sanbrnirifdjaft unb in Sonfu»
mentetsfreifen auêgebebnter ift ail im eigentlichen ®e»

werbe, roirb fdjarf im luge behalten, ba namentlich bei

Verfauf!organifationen ber |)ang ju fielet ©jpanfion cor»
banben ift unb roteberbolt Übergriffe auf rein gewerbliche
unb baubmertlmägige ©ebiete fegjufieüen waren, Jn
Vetbinfeung bamit wirb feiten! ber ©erbanblorgane auch
ten ©ruft! unb bem Sarteüwefen prüfenbe lufmerfam
feit gefdjenft.

Jm beruflichen iBilbunglwefen macht bie oom
Verbanb gewûnfcijte Vereinfachung ber Vetuflberatung
gortfebritte ; ju begrüben ift ba! ©rfcheinen ber non ber
febwetjerifebenßentratgeße beraulgegebenen „SRicbtttnten",
bie einem mitflichen Vebürfni! entfpreeben.

©ubmiffion!» Vef djwerben fonnten oom ©efte»
tariat teilweife mit ©rfolg ertebigt werben, ©er Vor»
ftanb weift aber auch beute wieber mit glachbrucf bar»

auf ig«» bßg in aßen £»unbmerfen, gang befonber! aber
im Vaugewerbe, bem SaIfulation!wefen mebr Ve-
athtung gefdjenft werben mug. „SBenn wir oon ben
Vebörben bie Vertiefft(f)tigung ber SaIMaiion!grunbfäbe
oertangen, bürfen wir felbfi hierin nid)t rücfgänbtg fein".

©! folgen bie Veridjtergattungen über bie benfwür»
bigen Verbanb!oerangattungen be! Jabte! 1926: bie
©etegiertenoerfammtung in 3Bäben!wil mit bem au!ge=
jetchneten iReferat oon ®r. ©agtanui über „@taat!wirt=
fc^aft unb ißrioatwirtfebafi" unb ber einheitlichen Sunb»
gebung gegen weitere VerfiaaUichung!=®enbenjen ; bie
fßräfibentewSouferengen, bie ber Vefprechung ber SBirt»
ßhafülage gewibmet waren (ßoflpotitif, lrbeit!maxft,
lanbwirtfdjaftliche Srife) ; enblich ber fantonate ©ewerbe»
tag oom 14. fRooember in 3ütic|, ber ftdj mit 154 gegen
6 Stimmen für bie monopoïfreie Söfung ber ©etretbe»
frage au!fprad|.

®ie Vericbte ber 31 ©ef tionen geben ein feljr
tntereffante! Vitb ber totalen Irbeit, wobei bie Vereine
am 3üri<fjfee fid) febr wobt feben taffen bürfen. ©e»
werbltcbe ©djutfragen, aftueöe @efet;e!oorlagen, lu!»
fiefiungen, ©ewerbefübrer, gsaußet» unb lu!oerfauf§»
wefen, Sotfutation, Vucbbattung, ©ariffragen k. bitbeten
©toff ju nubbrhtgenben ©ebatten unb Vefcblüffen. lud)
in ben 15 Verufloerbänben ifi getgig gearbeitet
worben. 11. a. nimmt man SenntnÜ, bag ber Unter»
oerbanb VI be! Vuchbrucferoeretn! oor feiner fReorga»
nifation jum Verechnmtg!ftei! VI gebt unb ber Veget»
lung ber bamit oerbunbenen tarigidjen ©urdpbrung!»
organe, ©le Verbanbtungen bel ©oiffeutmeifieroerbanbe!
befeblugen bie Vereinheitlichung bet ©arife. ©er Santin»
fegermeiget»Verbanb wünfc|t, bag bie ©emeinben bei ber
2BaM fcer Samlnfegcrmeiger gewiffenbafter barauf achten
mögen, bag fie gelernte SReifter berufen, unb nicht ein»
fach Vütger berücffidjtigen, bie fonfi ber ©emeinbe ju
Saften faßen. ©er ©djmtebe» unb 3Bagnermelgeroerbanb

ftagt über ftarfen tRüöEgang ber Verbiengmögltdjfeit, we!«
halb gdb bie VerbanbÜettung mit oerfcf)iebenen gäßen
oon ©chmugfonfurrenj ju befaffen hatte, ©aneben bit»
beten — wie in fag aßen übrigen Verbctnben — ©artf»
angetegenbeiten, ßwifeben» unb ©Cbtugprüfungen ber Sebr»
tinge ©tog ber Verbanbtungen.

®ie ßabre!rechnung fchtiegt bei gr 18,533 ©innab'
men mit einem Vorfchtag oon gr. 1892 ab.

ßm ©äj tug wort be! aßgenteinen Vérifié! wirb
ben Vebörben für ßutrauen unb ©ntgegenfommen, ben

©e!tion!oorgänben für bie SRitarbeit gebanft. „2Bir
freuen un!, täglich fefifießen ju bürfen, bag unfer Ver»
banb auf fegem Voben gebt unb trolj ber Srife, welche
einjetne Verufe burdbjufämpfen baben, froben SRute! tu
bie 3uïunft btiden barf. Ünfere Veiben gärfen geh-

fdrliiiHdclrniftn in Mon 3iri4.
©er jürcherif^e Santonlrat bat In feiner ©i^ung oom

21. SRärj biefe! ßabte! ba! ißoftutat feiner ©efdbäft!»
prüfung!!ommiffion mit 86 gegen 75 Stimmen gutge»
beigen, ba! ben Vegtcrunglrat einlabet, bte grage einer
©eitreolfion be! jüräjetifcben Sebrtinglgefehe! ju prüfen
unb gegebenenfaß! bem Santonlrate beförbertichft eine Vor»
tage einzubringen. 9trn 3. ßuli metbete Santonlrat gr.
f)oranb an ber freien Sonferenj be! Santonatoerban»
be! jürcherifcher taufmannifchex Vereine In Jorgen bie

SBünfche bel faufmännighen ißetfonal! ju blefer tReoifion
an. ©eine 3tu!fütirungen, bie überbte! einen SRüdEblidE

geben über bie ©ntwiätung ber jürchetifchen Sebrtingl»
gefehgebung, ftnb nun im ©ruete erfdjienen. ©er 3««'
tratfefretär ber Vereinigung fdbmetjerigber Stngegeßten»
oerbänbe erinnert baran, bag feit 1906, ba ba! beute gel»

tenbe, auf ber Drbnung ber Verufllebre unb bem Db»
tigatorium ber ©chute unb ber Sebrtinglprüfung beru»

benbe ©efet} gefc^affen würbe, bte ßabl ber faufmänni»
fchen Sebrttnge îaum 400 betrug, 1925 bagegen aber
1573, 1904 beganben fünf faufmännifebe gortbitbungl»
fchulen, bie 103,000 granten ©uboentionen entgegen»
nahmen, 1925 bagegen neun mit 648,000 grauten @ub=

oentionlfumme.
©te tRéoifion be! ©efe^el mug geh auf brei Sont»

pteje befdbränten, tiäm(id) auf Vegimmungen über ben

beffern ©^uh ber Sebrtinge, Vegimmungen jur
^ebung ber Dualität ber Verufltebre unb jur
beffern Stulbitbung ber augerbatb ber Verufllebre
im Verufe tätigen ßugenbltdjen.

Vei ber ergen ©ruppe fämen all ©rgättjung jum
gettenben ®efe| in grage bie ©ewäbrung oon gerten,
Staufen» unb llnfaßoerfi^erung, ©efunbbeltlaulwei! oor
Stniritt ber S?bre unb wirtfame gefunbbeitttebe gürforge
ju ©ungen ber ßugenblidjen. ßm 3tnfc|lug an ba! gel»
tenbe ©efeh gnb nadb fwranb ju prüfen: ber Umfang
öer läglidben 2lrbeit!jett, wobei eine Verfügung ber jebn»
fiünbigen SRajimatarbeitljeit unb namentlich eine SRege»

tung ber Übereitarbeit in! luge gefagt werben bürfte.
luc| bie ßabl ber währenb ber Irbeitljett frei ju ge»
benben ©tunben ig mngritten unb wirb ju teben geben,
©te oier ©tunben, bie ba! ©efeg tjeacte oorgeht, reiche«
für einen genügenben Unterricht nidht mehr au! unb tat»
fachtidg wirb btefe ßa'tß bi§ jum ©oppelten überfchritten.
luch ber ©ettunglbereich bei ©efe^el ift neu ju um»
fdjräben; e! foßten unter £>anbel!gefchäft bte Verwat»
(ung, bie tRechtlbureaujc unb bie Verfehrlunternehcnungen
einbezogen werben unb bie Sehrtinge in biefen „in fauf»
männtf^er Irt" geführten Vetrieben bem ©efe^e unter»
geßt fein.

®ie Vegimmungen jur ^ebung ber Dualität ber Ve»

rufêlehre ftnb notwenbig, benn ba! ©efeh haö« ft<h
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dort nach Maßgabe seiner Kraft mitzuarbeiten, Und nun
zögert nicht länger, tretet bei?"

Die wirtschaftliche Lage desGewerbes im
Kanton Zürich ist, allgemein gesprochen, nicht wesent-
lich besser geworden. Manche Handwerker, so führt der
allgemeine Bericht weiterhin aus, haben uns geklagt, seit
Jahrzehnten mit der Beschaffung von Arbeit nie so viel
Mühe und Sorge gehabt zu haben, als gerade in der
letzten Zeit. Dazu kommt, daß auch auf der Landschaft
infolge der Krise, welche die Landwirtschaft durchzumachen
hat, eine Stockung der gewerblichen Tätigkeit eingetreten
ist; es wird namentlich darauf hingewiesen, daß die Kauft
kraft und die Zahlkraft auf dem Lande zurückgegangen
ist. Es bedarf für unser Handwerk und Gewerbe des
Einsatzes aller Energie, um diese schweren Zeiten ertrag-
lich zu überstehen.

Die genossenschaftliche Entwicklung, die

zwar im Handel, in der Landwirtschaft und in Konsu-
mentenkreisen ausgedehnter ist als im eigentlichen Ge-
werbe, wird scharf im Auge behalten, da namentlich bei

Verkaufsorganisalionen der Hang zu steter Expansion vor-
Handen ist und wiederholt Übergriffe aus rein gewerbliche
und handwerksmäßige Gebiete festzustellen waren. In
Verbindung damit wird seitens der Verbandsorgane auch
den Trusts und dem Kartellwesen prüfende Aufmersam
keit geschenkt.

Im beruflichen Bildungswesen macht die vom
Verband gewünschte Vereinfachung der Berufsberatung
Fortschritte; zu begrüßen ist das Erscheinen der von der
schweizerischen Zentralstelle herausgegebenen „Richtlinien",
die einem wirklichen Bedürfnis entsprechen.

Submissions-Beschwerden konnten vom Sekre-
tariat teilweise mit Erfolg erledigt werden. Der Vor-
stand weist aber auch heute wieder mit Nachdruck dar-
auf hin, daß m allen Handwerken, ganz besonders aber
im Baugewerbe, dem Kalkulationswesen mehr Be-
achtung geschenkt werden muß. „Wenn wir von den
Behörden die Berücksichtigung der Kalkulationsgrundsätze
verlangen, dürfen wir selbst hierin nicht rückständig sein".

Es folgen die Berichterstattungen über die denkwür-
digen Verbandsveranstaltungen des Jahres 1926: die
Delegiertenversammlung in Wädenswil mit dem ausge-
zeichneten Referat von Dr. Cagianut über „Staatswirt-
schaft und Privatwirtschaft" und der einheitlichen Kund-
gebung gegen weitere Verstaatlichungs-Tendenzen; die
Präsidenten-Konferenzen, die der Besprechung der Wirt-
schaftslage gewidmet waren (Zollpolitik, Arbeitsmarkt,
landwirtschaftliche Krise) ; endlich der kantonale Gewerbe-
tag vom 14. November in Zürich, der sich mit 154 gegen
6 Stimmen für die monopolfreie Lösung der Getreide-
frage aussprach.

Die Berichte der 31 Sektionen geben ein sehr
interessantes Bild der lokalen Arbeit, wobei die Vereine
am Zürichsee sich sehr wohl sehen lassen dürfen. Ge-
weibliche Schulfragen, aktuelle Gesetzesvorlagen, Aus-
stellungen, Gewerbeführer, Hausier- und Ausverkaufs-
wesen, Kalkulation, Buchhaltung, Tariffragen rc. bildeten
Stoff zu nutzbringenden Debatten und Beschlüssen. Auch
in den 15 Berufsverbänden ist fleißig gearbeitet
worden. U. a. nimmt man Kenntnis, daß der Unter-
verband VI des Buchdruckervereins vor seiner Reorga-
nisation zum Berechnungskreis Vl steht und der Beste!-
lung der damit verbundenen tariflichen Durchsührungs-
organe. Die Verhandlungen des Caiffeurmeisteroerbandes
beschlugen die Vereinheitlichung der Tarife. Der Kamin-
fêgermeister-Berband wünscht, daß die Gemeinden bei der
Wahl der Kaminfegermeister gewissenhafter darauf achten
mögen, daß sie gelernte Meister berufen, und nicht ein-
fach Bürger berücksichtigen, die sonst der Gemeinde zu
Lasten fallen. Der Schmiede- und Wagnermeisterverband

klagt über starken Rückgang der Verdienstmöglichkeit, wes-
halb sich die Verbandsleitung mit verschiedenen Fällen
von Schmutzkonkurrenz zu befassen hatte. Daneben bil-
deten — wie in fast allen übrigen Verbänden — Tarif-
angelegenheiten, Zwischen- und Schlußprüfungen der Lehr-
linge Stoff der Verhandlungen.

Die Jahresrechnung schließt bei Fr 18,533 Einnah-
men mit einem Vorschlag von Fr. 1892 ab.

Im Schlußwort des allgemeinen Berichtes wird
den Behörden für Zutrauen und Entgegenkommen, den

Seklionsvorständen für die Mitarbeit gedankt. „Wir
freuen uns, täglich feststellen zu dürfen, daß unser Ver-
band auf festem Boden steht und trotz der Krise, welche
einzelne Berufe durchzukämpfen haben, frohen Mutes in
die Zukunft blicken darf. Unsere Reihen stärken sich.

LehrlingMsezreiiWn im Kmtm Mich.
Der zürcherische Kantonsrat hat in seiner Sitzung vom

21. März dieses Jahres das Postulat seiner Geschäfts-
Prüfungskommission mit 86 gegen 75 Stimmen gutge-
heißen, das den Regierungsrat einladet, die Frage einer
Teilrevision des zürcherischen Lehrlingsgesetzes zu prüfen
und gegebenenfalls dem Kantonsrate beförderlichst eine Vor-
läge einzubringen. Am 3. Juli meldete Kantonsrat Fr.
Horand an der freien Konferenz des Kantonaloerban-
des zürcherischer kaufmännischer Vereine in Horgen die

Wünsche des kaufmännischen Personals zu dieser Revision
an. Seine Ausführungen, die überdies einen Rückblick
geben über die Entwicklung der zürcherischen Lehrlings-
gesetzgebung, sind nun im Drucke erschienen. Der Zen-
tralsekretär der Vereinigung schweizerischer Angestellten-
verbände erinnert daran, daß seit 1906, da das heute gel-
tende, auf der Ordnung der Berufslehre und dem Öb-
ligatorium der Schule und der Lehrlingsprüfung beru-
hende Gesetz geschaffen wurde, die Zahl der kaufmänni-
schen Lehrlinge kaum 400 betrug, 1925 dagegen aber
1573, 1904 bestanden fünf kaufmännische Fortbildungs-
schulen, die 103,000 Franken Subventionen entgegen-
nahmen, 1925 dagegen neun mit 648,000 Franken Sub-
ventionssumme.

Die Revision des Gesetzes muß sich auf drei Kom-
plexe beschränken, nämlich auf Bestimmungen über den

bessern Schutz der Lehrlinge, Bestimmungen zur
Hebung der Qualität der Berufslehre und zur
bessern Ausbildung der außerhalb der Berufslehre
im Berufe tätigen Jugendlichen.

Bei der ersten Gruppe kämen als Ergänzung zum
geltenden Gesetz in Frage die Gewährung von Ferien,
Kranken- und Unfallversicherung, Gesundhettsausweis vor
Antritt der Lehre und wirksame gesundheitliche Fürsorge
zu Gunsten der Jugendlichen. Im Anschluß an das gel-
tende Gesetz sind nach Horand zu prüfen: der Umfang
ver täglichen Arbeitszeit, wobei eine Verkürzung der zehn-
stündigen Maximalarbeitszeit und namentlich eine Rege-
lung der llberzeitarbeit ins Auge gefaßt werden dürfte.
Auch die Zahl der während der Arbeitszeit frei zu ge-
benden Stunden ist umstritten und wird zu reden geben.
Die vier Stunden, die das Gesetz heute vorsieht, retchen
für einen genügenden Unterricht nicht mehr aus und tat-
sächlich wird diese Zahl bis zum Doppelten überschritten.
Auch der Geltungsbereich des Gesetzes ist neu zu um-
schreiben; es sollten unter Handelsgeschäft die Vermal-
iung, die Rechtsbureaux und die Verkehrsunternehmungen
einbezogen werden und die Lehrlinge in diesen „in kauf-
männischer Art" geführten Betrieben dem Gesetze unter-
stellt sein.

Die Bestimmungen zur Hebung der Qualität der Be-
rufslehre sind notwendig, denn das Gesetz habe sich in
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